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Auslandisches Inland im Ausland

VON LOTHAR KAISER

Bei einem leckeren Frithstiick im Hotel ha-
ben mich tiefschliirfende, pardon tiefschiir-
fende Gedanken iiber die Herkunft des
Honigs heimgesucht. Die Ausgangslage ist
schlicht so, dass bei uns Schweizer Bienen-
honig «echt» und «inlindischy genannt
wird, wihrend unser Honig in Deutschland
demzufolge als unecht und auslindisch gilt
und damit — in meinem Gefiihl — auch von
minderer Qualitit ist. Im Hinblick auf EG
92 miisste hier noch rechtzeitig eine Kli-

rung erfolgen.

Helvetischer Standpunkt

Eine aargauische Biene, die im schweizeri-
schen Hoheitsgebiet threm Hauptgeschift
«Honigsammeln»  nachgeht, produziert
nach schweizerischer Diktion «echten
schweizerischen Bienenhonigy, der diese
Produktedeklaration unzweifelhaft auch
verdient. Imker sind sehr stolz darauf. Die
Preisbindung unterliegt wahrscheinlich
(nach meinen Vermutungen!) den Richt-

linien des Eidgenossischen Bienenziichter-
verbandes und dem Schweizerischen Preis-
tiberwacher in Bern.

Deutscher Standpunkt

Eine baden-wiirttembergische Biene, nur
zum Beispiel, die auf dem Territorium der
BRD ihrer Honigsammelbestimmung ob-
liegt respektive obfliegt, erzeugt «echten
deutschen Bienenhonign (Marke ges.
gesch.). Die Preise werden, so denke ich mir
das aus, durch den EG-Hochkommissar, die
Ministerkonferenz, den Agrarausschuss und
ein ganz klein wenig durch die freie Markt-
wirtschaft bestimmt.

Grenzprobleme

Nehmen wir den normalen Extremfall an,
dass ein schweizerischer Bienenziichter im
schweizerischen Rheinfelden (Kt. Aargau)
schweizerische Bienen zu dem Behufe
ziichtet, damit «echten schweizerischen
Bienenhonjg» ZU gewinnen.

Das Bienenvolk wird nun aber mit den in
diesem Gewerbe iiblichen Methoden zur

deutschen Flora iiber den Rhein gelockt
und bringt dann eigentlich deutschen Ho-
nig in den echt schweizerischen Bienen-
stock. Was bleibt in diesem Fall an diesem
Produkt noch echt schweizerisch? Die Dose
(oder das Glas) und der Preis.

Folgerungen

Mein praktischer Fall heute: Ich verspeise in
der BRD (Baden-Wiirttemberg) auslin-
dischen Bienenhonig, der aus der Schweiz
stammt und damit als «auslindisch» bereits
endgiiltig deklassiert ist. Wenn ich mir die
Sache nun also recht iiberlege, dann ist unser
inlandischer Honig im Ausland auslindisch,
wihrend der in Deutschland als inlindisch
geltende Honig bei uns in der Schweiz wie-
der auslindisch ist. In oder aus? — das ist hier
die Frage!

Als Nichtfachmann wollte ich nur recht-
zeitig auf das honigsiiss-brennende Problem
aufmerksam machen, damit die Schweiz bis
1992 wenigstens in diesem Marktsegment
mit der EG-Kommission in Briissel eine
saubere Vereinbarung erreicht ...

RENE FEHR

WL

12

alfer Nr. 32,1990




	Ausländisches Inland im Ausland

